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Blitzlicht

Auf indie
Gemeindesäle
Sie sindvorbei,die Gemeinde­
versammlungen dieses Herbs­
tes in Obwalden und Nidwal­
den. In den meisten Gemeinden
wurden mehr oder weniger
diskussionslos die Budgets
genehmigt. Von den zahlreichen
Sachgeschäften war das eine
oder andere umstritten und
führte zu Diskussionen und
anschliessend zu demokrati­
schen Abstimmungen.

Ehermüssig ist es, hinterher
zu monieren, wenige Stimm­
berechtigte würden Kredite und
anderes beschliessen oder
ablehnen, die letztlich das ganze
Gemeinwesen betreffen. Es
trifft wohl schon zu, dass die
Bürgerinnen und Bürger in eher
unterdurchschnittlicher Zahl in
den Aulen und Turnhallen
sitzen. Das zeigt sich vor allem
dann, wenn es einer Gemeinde
gut geht und wenig kontroverse
Themen auf den Traktandenlis­
ten stehen. Offenbar vermögen
nicht einmal die vielerorts nach
der Versammlung angebotenen
Apéros mehr Leute anzulocken.

Anstatt sichüberdie beschei­
dene Beteiligung aufzuhalten,
geht man aber besser selber hin.
Redet und bestimmt mit, nutzt
die Gelegenheit, mit den Behör­
den den direkten Austausch zu
pflegen. Diese urdemokrati­
schen Versammlungen sollten
einem zweimal zwei Stunden
pro Jahr wert sein.

Werfindet, dieGemeinde­
versammlung sei nicht mehr die
richtige Form, um in einer
Kommune Entscheide zu fällen,
soll ehrlich hinstehen und die
Abschaffung verlangen. Die Ver­
sammlungen könnten dann
noch als reine Informationsver­
anstaltungen abgehalten wer­
den, während sämtliche Ent­
scheide an der Urne gefällt
werden. Doch so ein Ansinnen
wäre wohl heute (noch) nicht
mehrheitsfähig.

Martin Uebelhart
martin.uebelhart@nidwaldnerzeitung.ch

Zukunft ist teils unvorstellbar
Obwalden Die Digitalisierung verändert Berufsbilder und damit auch die Berufsbildung. Die Schweiz

brauche sich davor nicht zu fürchten, lautet das Fazit des 5. Berufsbildner­Forums Obwalden.

Daniel Schwab, Apimedia
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Die Veränderung ist in der heuti­
gen Zeit die grösste Konstante.
Oder: «Was gestern galt, gilt heu­
te nicht mehr und morgen erst
recht nicht», wie es Regierungs­
rat Franz Enderli am Berufsbild­
ner­Forum Obwalden vom Don­
nerstagabend einleitend formu­
lierte. Über 150 Verantwortliche
für Berufsbildung – so viele wie
noch nie seit Einführung des
Anlasses im Jahr 2012 – waren in
die Aula der Kantonsschule Ob­
walden gekommen, um einen
Einblick in die Berufsbildung der
Zukunft zu erhalten. Sehr zur
Freude von Thilo Briel vom orga­
nisierenden Amt für Berufsbil­
dung. Enderli dankte den Anwe­
senden in der Aula der Kantons­
schule Obwalden für ihren harten
Job, den sie tagtäglich mit Herz­
blut verrichten.

DeutlichmehrSenioren
inderZukunft

In seinem Inputreferat zeigte
der aus Sarnen stammende Zu­
kunftsforscher Georges T. Roos
auf, welche Auswirkungen die
Digitalisierung auf unser Privat­
und Berufsleben haben könnte.
«Was in den nächsten 20 Jahren
auf uns zukommt, können wir
uns noch gar nicht vorstellen.»

Dannzumal werde die Schweiz
wohl 10 Millionen Einwohner
haben, wobei jeder Vierte älter
als 65 Jahre sein wird. Roos geht
davon aus, dass die Hälfte der
heutigen Primarschüler dereinst
in Berufen arbeitet, die es heute
noch nicht gibt. Und viele der
heutigen Jobs dürften dann auto­
matisiert sein. Eine weitere nach­
denklich stimmende Prognose:
«Computer werden in naher Zu­
kunft 80 Prozent der Funktionen

erfüllen, die heute Ärzte erbrin­
gen.»

3D-Drucker
stattHandwerker?

Keine Frage: Die Digitalisierung
ist allgegenwärtig. Doch sie wird
nicht alle Berufe und Branchen
in gleichem Mass treffen, wie die
anschliessende Podiumsdiskus­
sion deutlich machte. Coni Ettlin,
Inhaberin des Reisebüros Ferie­
zyt, registriert bis jetzt keine Um­

satzrückgänge: «Nicht alle Jun­
gen buchen online. Viele schät­
zen es nach wie vor, eine direkte
Ansprechpersonzuhaben.»Auch
Matthias von Ah, Geschäftsfüh­
rer der Gasser Felstechnik, kann
sich nicht vorstellen, dass Häuser
dereinst nur noch mit dem 3D­
Drucker gebaut werden. Für den
Präsidenten des Baumeisterver­
bandes Unterwalden ist aber klar,
dass Planung und Ausführung in
den nächsten Jahren näher zu­

sammenrücken werden. «Verän­
derungen gab es immer, heute
finden sie einfach viel schneller
statt», gab Josef Widmer, stell­
vertretender Direktor des Staats­
sekretariats für Bildung, For­
schung und Innovation, zu be­
denken. Auf die Frage, ob er denn
auch im Digitalisierungszeitalter
nochgutschlafe,meinteWidmer:
«Ja, sicher. Die Schweiz ist mit
ihrem Berufsbildungssystem bes­
tens auf die Zukunft vorbereitet.»

Zudem ist er überzeugt, dass
das Handwerk auch in 30 Jahren
noch goldenen Boden haben
wird. Dessen ist sich Thomas
Müller, Leiter Berufsbildung bei
Maxon Motor, weniger sicher. In
seinem Betrieb stellt er fest, dass
immer mehr Lernende nach der
Lehre in einen anderen Beruf zie­
hen. Generation Y eben. So wer­
de es auch immer schwieriger,
gute Leute im Betrieb zu halten.

Seine Hoffnung: «Dass sie ir­
gendwann wieder zu uns zurück­
kommen.» Der Generation Y ge­
hört auch Miriam Sager an. Die
Fachfrau Gesundheit wünscht
sich neben der unvermeidbaren
technischen Entwicklung auch
Anpassungen in den Arbeitszeit­
modellen. «In meinem Freun­
deskreis kenne ich niemanden,
der stur von Montag bis Freitag
arbeiten möchte», sagt sie. «Wir
wollen nicht angebunden sein.»

Die Protagonisten des 5. Berufsbildner-Forums: (von links) Moderator Jonas Reif, Thomas Müller, Miriam
Sager, Coni Ettlin, Matthias von Ah, Josef Widmer und Georges T. Roos. Bild: Samuel Büttler/PD
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Jungzüchter aufErfolgskurs
Ennetbürgen Die Jungzüchtervereinigung Ob­ und

Nidwalden nahm an zahlreichen Tierausstellungen teil.

Für die Jungzüchter von Ob­ und
Nidwalden sei die von ihnen
organisierte 1. Zentralschweizer
Rinder­Night­Show in Sarnen im
Dezember des vergangenen Jah­
reseinunvergesslicherAnlassge­
wesen. Das sagte Präsident Dario
Würsch in seinem Rückblick der
Generalversammlung in Ennet­
bürgen. «Dank eines hervorra­
genden Teams von interessierten
Jungzüchtern hat man den Zeit­
plan für die Vorbereitungen im
Griff gehabt und einhalten kön­
nen», soWürschweiter.Undsou­
veränseienvondenJungzüchtern
auchdieAufgabenanderAusstel­
lung selber gemeistert worden.

An mehreren speziell für die
JungzüchterdurchgeführtenTier­
ausstellungen hätten die Mitglie­
der von Ob­ und Nidwalden aus­
gezeichnete Erfolge erzielt, wie
der Präsident am vergangenen
Mittwoch festhielt. Dies betraf
insbesondere die Beteiligung am
Alpin­Festival in Cazis, die Jung­
züchterausstellung in Giubiasco,
die Bruna in Zug, die Olma und
dieAargauerRinder­Night­Show.

Wertschätzung für
denEinsatzder Jungzüchter
Der Nidwaldner Walter Durrer
und der Obwaldner Arnold Im­
feld – sie waren als Gäste eingela­

den – dankten den Jungzüchtern
für ihre Mithilfe bei den kantona­
len Viehschauen der beiden Kan­
tone. Als Vertreter des Nidwald­
ner Bauernverbandes blickte
Sepp Lussi bereits auf die Nid­
waldner Gewerbe­ und Erlebnis­
ausstellung Iheimisch im Jahre
2019 hin und gab der Hoffnung
Ausdruck, auf die Mithilfe der
Jungzüchter zählen zu können.

Mit rund 190 Mitgliedern
kann der Verein zuversichtlich in
die Zukunft schauen. Auch wenn
das Alter der Mitglieder auf 30
Jahre beschränkt ist, kann der

Verein immer wieder mit Neuein­
tritten rechnen. Im Vorstand wur­
de Christian Murer nach sechs­
jähriger Tätigkeit durch Pirmin
Amstutz, Obbürgen, ersetzt.

Neben der Beteiligung an na­
tionalen Veranstaltungen steht
unteranderemeinVereinsausflug
auf dem Jahresprogramm. Die
Vereinigung wird auch beim
100-Jahr­Jubiläum der Vieh­
zuchtgenossenschaft Engelberg
imMai2018aktiv imEinsatz sein.

Paul Küchler
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Präsident Dario Würsch (rechts) ehrt den zurückgetretenen Christian
Murer. Bild: Paul Küchler (Ennetbürgen, 29. November 2017)

Das Überfallschiessen
weckt gute Erinnerungen

Ennetmoos An der Delegiertenversammlung der Über­
fallschützen gab es viele Auszeichnungen, und der

Präsident wurde für ein weiteres Amtsjahr bestätigt.

Nicole Gander
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Präsident Werner Odermatt
konnte in der Mehrzweckhalle
St. Jakob zahlreiche Schützinnen
und Schützen sowie Gäste zur
70. Delegiertenversammlung des
Überfallschützenverbandes Nid­
walden begrüssen.

Erfreulicherweise konnten
beim 69. Gewehr­ und 19. Pisto­
lenschiessenam20.August inEn­
netmoos bei den Gewehrschüt­
zen29undbeidenPistolenschüt­
zen 12 Teilnehmer mehr an der
Feuerlinie begrüsst werden. Das
Überfallschiessen war ein wiede­
rum gelungener Anlass. Bereits
durften vom Bund zum neunten
Mal als Ehrengaben ein Sturm­
gewehr 90 und eine Pistole 49 in
FormeinesGutscheinsandenTa­
gessieger abgegeben werden.

Jahresrechnung
schliesstpositivab

Das Protokoll 2016 und die
Schiessberichte wurden ange­
nommen. Wie auch im letzten
Jahr bleiben das Schiesspro­
gramm und der Tagesablauf so
bestehen. 2018 findet das Über­
fallschiessen am 26. August statt.
Der Schiesstag 2019 wurde auf
den 18. August festgelegt.

Anlass zur Freude gab die Jahres­
rechnung mit einem beträcht­
lichen Plus. Das Budget 2018
wurde von der Versammlung gut­
geheissen. Für drei weitere Jahre
als Vorstandsmitglied und für ein
Jahr als Präsident wurde Werner
Odermatt mit grossem Applaus
in seinem Amt bestätigt. Ein Vor­
standsmitglied für drei Jahre wird
noch gesucht. Anträge durch die
Stammsektionen oder vom Vor­
stand gab es in diesem Jahr keine.
Die nächste Delegiertenver­
sammlung findet am 24. Novem­
ber 2018 in Obbürgen statt.

Ehrungen
Goldkranzgewinner Gewehr Gast: SG Kä-
giswil: Josef Burch, CL Aargau: Reto Deiss,
FSGSchwarzenberg:MariaWicki, SGLuzern:
Ueli Achermann, FerdinandSchärli undMar-
cel Besse, SG Kerns-Alpnach: Silvia Egger.
Goldkranzgewinner Gewehr Stamm: SG
Buochs: Thomas Ineichen, SG Ennetmoos:
Danielle Wittwer und Pascal Britschgi, SG
Wolfenschiessen: StefanDurrer.Goldkranz-
gewinner Pistolen Gast: PC Emmen: Otto
Felber, PS Luzern Pilatus: Susi Wolf, PS Sar-
nen: Marcel Wolters und Kurt Durrer. Gold-
kranzgewinner Pistolen Stamm: PS Stans:
Peter Keiser. Wappenscheibengewinner
Gewehr Gast:BSKüssnacht amRigi: Bene-
diktMüller.Wappenscheibengewinner Ge-
wehr Stamm:SGBuochs: Trudy Stebler und
Lisbeth Truttmann. Wappenscheibenge-
winner Pistolen Gast: SG Luzern: Albert
Probst. Wappenscheibengewinner Pisto-
len Stamm: PS Stans: Paul Keiser.

Neues Filmporträt
über Stans

Stans DieGemeindeundTouris­
mus Stans haben einen neuen
Film über Stans produzieren las­
sen. Der Kurzfilm richtet sich an
die Bevölkerung, Gäste und an
Interessierte. Nachdem das
Video an der Herbstgemeinde­
versammlung uraufgeführt wur­
de, steht es ab sofort auf der
Startseite von www.stans.ch zur
Verfügung. (red)
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